
Die.Automobilabgabe ,diegegenwärtigangesichtsderhohenAnschaf
fungs -undBetriebskosteneines Eraftwagenseine bescheideneRollespielt
wird verzehnfachtwerden .Jedochsollen die LastkraftwagenunddieAuto-¬
taxis von dieser Erhöhung frei bleiben .

Die Hauspersonalabgabe wird ebenfalls verzehnfacht ,bekanntlich
lässt dasgegenwärtigeGesetzdasHalteneiner Hausgehilfinabgabefrei.
Daranwird sich nichts ändern .Es gibt in Wieninsgesamt nur 6698Haus- ¬

halte ,die die Hauspersonalabgabeentrichten .Es ist also angesichtsder
520 ; 000Haushalte eine verschwindend kleine Anzahl ,die sich diesen großen
Luxuszu gönnenvermag .Die Abgabewird also 500 . 000Kfür diezweite
Hausgehilfinbetragenundsindes 4915Haushalte,diehiefürinBe¬
trachtkommen.

DieInseratenabgabe ,diebishermitzehnProzentbemessenwar,
soll gestaffelt werden .Es sollen für die ersten 200 Millionen Inseraten - ¬

einnahmenmonatlichso wiebisherzehnProzentundfür alle folgendenje
200MillionenEinnahmenweiterefünfProzententrichtetwerden ,sodaßder
HöcstbetragbeieinerEinnahmevonmehralseinerMilliardemonatlich
35Prozenterreicht .

DieHundesteuerwirdvom20 - auf50 . 000Kronenjährlicherhöht .
Es ist dies gegenüber den Erhaltungskosten eines Hundeseinbescheidener
Betrag .Die Zahl der Hunde ist in Wien von 40 . 000vor dem Kriege auf ge - ¬

genwärtig91 . 000gestiegen .Eineroft angeregtenfiskalischenAusbeutung
dieses Steuerobjektes je nach den EinkommensverhältnissenderEigentümer
stellen sich unüberwindbareSchwierigkeitenentgegen .

DieZuschlägezumstaatlichenGebührenäquivalentundzuden
fallweise zu bemessendenImobiliargebühren sollen von 10 aug 50Prozent
erhöhtwerden.

DieZuschlägezudenstaatlichenTotalisateur -undBuchmacher-¬
wettenwerdenum50Prozenthinaufgesetzt.

Der veranschlagte Ertrag derGemeindeabgaben .

DieFürsorgeabgabesoll nachdemVoranschlageimJahre1924einen
Ertrag von 350 gegenüber177 Milliarden nach demVoranschlagefürdas
Jahr1923bringen .DieLustbarkeitsabgabeist mit70( 40 ) ,dieNahrungs
undGenußmittelabgabemit60( 30 ) ,die Fremdenzimmerabgabemit28( 28) ,
die Wertzuwachsabgabemit20( ) ,die Plakatabgabemit . 5( . ) ,die
Inseratensteuermit8( ),dieHauspersonalabgabemit3( ),dieAutomo
bilabgabe mit 7 ( . . ) ,die Feuerversicherungsabgabe mit 10 . 5( . ) ,die

Feilbietungsabgabe unverändert mit . 5 ,die Konzessionsabgabe mit 1a

( . ) ,dieWasserkraftabgabemit26( 21) ,dieWohnbausteuermit40( 0)
unddie Grundsteuermit4 ( . 7 )MilliardenKronenveranschlagt .

Die geplanten Erhöhungensing aber in diesen Sätzen nochnicht
enthalten .

Die Ertragsanteile an den gemeinschaftlichenBundesabgabenwurder
entsprechend den Mitteilungen des Bundesministeriums für Finanzen mit
769 Milliardeneingesetzt ,dabei ist vom Ministerium selbst die Auf - ¬

rechterhaltungderTeilungderEinkommensteuernochvorgesehen.Hingegen
wurdeder Ertrag der Bankenumsatzsteuernicht mehraufgeteilt ,wiewohl
im Gesetze nochdiese Abgabenach wie vor als gemeinsambezeichnetist .
DerZuschußdesBundeszumPersonalaufwandhat entsprechenddemGesetze
eine starke Verringerungerfahrenundist auf 133Milliardengegenüber
229MilliardenimJahre1923gesunken .Eserscheint imnächstenJahre
zumletztenmal ein solcher Zuschußüberhaupt im Voranschlag ,daEnde

1924dieLänderundGemeindenfür ihrenPersonalaufwandalleinaufzukom-¬
menhaben .Umsowenigermöglichist asallerdingsdenGemeindenjetztnoch
Einnahmenentziehen zuwollen .DieGesamtausgabenderGemeindefürdieaktivenundpensionierten
Angestelltenohnedie städtischenUnternehmungenbetragenfür dasJahr
1924nachdemVoranschlag736MilliardenKronen,wozunochdieinVer-¬
handlung stehende Regulierung hinzukommenwird .

Diesist in großenZügendasBilddesVoranschlagesfürdasJahr
1924,dasfortlaufenddurcheinzelneDarstellungenausdenverschiedenen
VerwaltungszweigenderGemeindeergänztwerdensoll .

-
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DerVoranschlagder GemeindeWienfür das Jahr1924.
AmDonnerstagabendshatderKlubderSozialdemokratenim

WienerGemeinderatdenVoranschlagfürdasJahr1924genehmigt,sodaß
nunmehrdie Drucklegungerfolgen kann .AmMontag ,den 10 . Dezembersol - ¬
lendieBeratungenimFinanzausschußbeginnen.

DaskünftigeBudgetzeigtgegendasJahr1923eineaußerordent-¬
lichstarkeSteigerungderEinnahmenundderAusgaben,wobeiallerdings

hinter demvermehrtenAufwandzurück-¬die EntwicklungderEinnahmen
bleibt . FürdasJahr1923wurdebekanntlicheinGesamterfordernis
von1288MilliardenKronenveranschlagt ,das allerdings durcheineFülle
von Zuschußkrediten überholt worden ist .Für das Jahr 1924 beträgt nach

dem Veranschlage das Gesamterfordernis 2872 Milliarden Kronen .DieEin - ¬
nahmenwarenimVoranschlagfürdasJahr1923mit1164Milliardenberech-¬
net ,dochhat die günstige Entwicklungder Steuerndie Formungvondrei
Notstandsprogrammenermöglicht.FürdasJahr1924sindschonvonvorne-¬
herein die Einnahmenmit 2179MilliardenKronen ,also nahezudoppeltso
hoch , Jahre1923indenVoranschlageingesetztwor-¬als im

den .
EinGebarungsabgangvon693Milliarden.

NachdemVpranschlagefür dasJahr1923betrugderGebarungsab-¬
gangfür dieses Jahr 124 Milliarden Kronen ,er erfährt nun für dasJahr
1924eineSteigerungauf693Milliarden.Dabeimußallerdingsfestgestellt
werden ,daß

GebarungderGemeindeaktivdieordentliche

ImJahre1923hatsichdieunbedingtnotwendigeWohnbautätigkeiterst
auf Grundder Notstandsprogrammeentwickelt .Die GruppetechnischeAn- ¬
gelegenheitenzeigteineMehrausgabevon189MilliardenKronengegen-¬
berdemJahre1923. DieAufwendungenfürdasSchulwesensindgleichfalls
wesentlichgestiegen.SiebetragenfürdasJahr1924334MilliardenKro-¬
nenohnejeneAusgaben,dieimZusammenhangmitderSchuleinderWohl-¬
fahrtsgruppeenthaltensind ,wiedieSchulspeisungmit14Milliarden,die
SchulärzteunddieSchulzahnklimiken .

Im Voranschlage für das Jahr 1924 sind alle jene Arbeiten finan - ¬
ziellsichergestellt,dieindendreiNotstandsprogrammesdesJahres1923
enthaltensind .DieGemeindeverwaltungerfüllt also alleVersprechungen

restlos . DieWohnhausbautenderGemeinde.
Vondenin Aussichtgestellten in dennächstenfünf Jahrenzu

errichtenden25. 000WohnungenwerdenimJahse .1924nichtnurdiege-¬
planten5000Wohnungen,sonderninsgesamt8000 .WohnungenderBenützung
übergeben .Es sind 100 Milliarden Kronenvorgesehen ,umdieBauführun- ¬
gen aus demJahre 1923zu vollendenund492Milliardensind fürneue
Wohnungs -und Siedlungsbauten bestimmt .Es wird also eine wirklich fühl - ¬
bareLinderungderWohnungsnoteintreten.

DieKostender ElektrifizierungderStadtbahn.
GegenüberdemeranschlagtenBetragevon170Milliardenfür

die ElektrifizierungderStadtbahnsindimBudget185Milliardeneinge-¬
stellt ,da gewisseweitere Ausgestaltungenin technischerBeziehung,
aberauchdieandenBundbeiderUebergabezuleistendenZuschüsse
eineSteigerungherbeigeführthaben .Eswirdjetzt ausschließlichvom

abhängen,obdieseggroßeBund

ist und der Gebarungsabgangauf Investistionen zurückzuführen ist ,für

die eine Bedeckungin Anleiheform ,wiedies imFriedenstets üblichwar ,
angesichtsder VerhältnissedesGeldmarktesfür festverzinslicheWerte
zunächstnicht gefundenwerdenkann .Es mußalso ,will die Gemeindenicht
auf diese unbedingtnotwendigenAufwendungenverzichten ,dieseAusgabe
in das reguläre Budgeteinbezogenwerden .Damit diesemZustandnocheine
Reihe von Jahren zu rechnen sein wird ,geht das Best reben derGemeindever- ¬

wenigstens
waltung dahin ,zunächst/einen Teil dieses Abganges durchDauereinnahmen

zufundieren. .
ErhöhungderLuxussteuern.

Es bringt also der Voranschlag für das Jahr 1924 die Erhöhung

einerReihevonSteuern ,die aberausschliesslichaufdemGebietedesLu-¬
xusliegenundkeinerleiallgemeineVerteuerungnachsichzuziehenge-¬
eignetsind .DiesesBildwürdeallerdingssoforteineeinschneidende
Veränderungerfahren ,wenndieAbsichtderRegierungeineKürzungder
SteueranteilederGemeindeeintretenzulassen ,dieZustimmungdesNa-¬
tionalrates finden wollte .Da würde sich die Notwendigkeit ergeben ,diewird ,Fürsorgeabgabe ,die nachdemVoranschlagekeineErhöhungerfahren
in derempfindlichstenWeisehinaufzusetzen.DerVoranschlagwurdeauf
derGrundlagederFreise ,GehalteundLöhnedesMonatsSeptemberauf-¬ochgebautundenthältdaherkeineVorsorgefür die imZugebefindliche
GehaltsbewegungderAngestellten.

Ausgaben.DieVerteilungder
GegenüberdemJahre1923betragendie Mehrausgabenrund1600

MilliardenKronen .Daransindalle GruppendesGemeindehaushaltesbetei-¬
ligt .AmstärkstendieWohlfahrtseinrichtungen,dieimVoranschlagmit
einemErfordernisvon498Milliarden ,gegenüber333Milliardenim
Jahre1923,enthaltensind.DieserBetragistweitausgrößer,alsdie
EinnahmenausderFürsorgeabgabe.DieGruppeWohnungswesenenthältfür
reineWohnbauten,ohnejedeBeamtenbezüge,die gewaltigeSummevon592
MilliardenKronenundgibt diesemVoranschlageüberhauptdieSignatur.

undfinanziellgesicherteWerk durchgeführtwerdenkann
AnsonstigenInvestitionenderstädtischenUnternehmungensindbedeutendeAusga¬weitere150Milliardenvorgesehen,wobeiaberbereits

ben auf die Betriebe übernommenwordensind .
DiestädtischenUnternehmungenaktiv.

NachdemVoranschlagarbeiten allestädtischenUnternehmungen
aktiv ,wennauchdieUeberschüssebeidengroßenMonopolenangesichts

intfernten TarifederweitvonderGoldparität,vondenKohlenpreisengarnichtzureden,
nur verhältnimmäßig bescheiden sind .Diese Geba - ¬

rungsüberschüsseverbleibenüberddesbeidenWerken ,fließenalso
nicht in dieGemeindekass

Mehrals1100MilliardenfürInvestitionen.
Wieschonangeführt,beträgtderGebarungsabgangfürdasJahrrund1924/693Milliarden .DiegesamtenAufwendungenderGemeindefür1924

anfür nutzbringendenInvestitdonendauernderArt erscheinenjedochimVor- ¬
anschlagemiteiner Summevonmehrals 1100MilliardenKronen ,sind
alsoweitgrößdefals derveranschlagteGebarungsabgang.InWirklich-¬
keit wirdder Arbeitsmarktnochweitstärker durchdie Bestellungender

verden ,
Gemeindeunterstützt ,weil in dieser Summenochnicht dieAufwendungen
enthaltensind ,die vondenstädtischenUnternehmungenzuLasten

des BetriebesgemachtwerdenundauchnichtjeneAusgabenberücksichtigtwerscheinen,
diesichfürdielaufendeErhaltungbeidenGebäuden,denmaschinellenon Kleidern ,WäscheNachschaffungen .beim Inventar der gewaltigEinrichtungenindenHumanftätsanstaltenundBetriebenderGemeinde8e-¬
geben .Inden1100MilliardensindnursolcheHerstellungenenthalten,
dieauchbeistrengsterAuffassungaufeineInvestitionsanledheverwie-¬
senwerdenkönnten.Dazukommtnochdermitmindestens150Milliardenzu
veranschlagendeAufwandfürWasserkraft,bauten,dievonderWAGdurch-¬
geführtwerden ,aberschonseit zweiJahreninfolgedesVersagensdes
AnleihemarktesausschließlichvonderGemeindevorschußweise
finanziertwerden.Eskannalsofestgestelltwerden,daßdasWirtschaft
lebendesJahres1924durchdieGemeindeWiendiestärkstenImpulse



sienurindenbestenJahrenvordemKriegezuverzeichnenwar.Die
Bau-undPflastertätigkeitderGemeindefindetabgesehenvonderFi-¬nanzfngein derMöglichkeitderBeschaffungderMaterialienundin
derZahlderArbeitskräfteihreBegrenzung.EineArbeitslosigkeitim
Baugewerbewirdinfolgedes grossenBauprogrammesder Gemeindeim
nächstenJahteebensowenigzuverzeichnensein ,alsimPflasterererge-¬
werbe,dassgleichfallsdurchdieumfangreichenStrassenherstellungen
der Gemeindevoll beschäftigt werdenwird .AusserdenWohnungsbauten
undAufwendungenderstädtischenUnternehmungenseinochbhervorgeho-¬
ben ,dassimVoranschlageineReihewichtigerInvestitionengrößererArt
enthalten sind .So der Bau der Kinderübernahmsstelle auf demAlsergrund

mit14Milliarden,dasJugendamtin Floridsdorfmit3 Millfarden,ein
neuerKindergartenaufdemehemaligenMatzleinsdorferFriedhofmit . 5
Milliarden ,ein neues Kinderheimals Ersatz für das Barackenlagerin
Grinzingmit12Milliarden ,der Baueiner Küchein Lainzmit20 . 4Milli-¬
arden ,derUmbauderKesselanlageimKrankenhausederStadtWienmit . 8
Milliardendie zweiteRatefür denBaudesVolksbadesin Favoritenmit
35Milliarden ,Bautenin denSchlachthöfenmit15 . 5Milliarden ,Investi¬
tionenimZiegelwerkeOberlaa ,imKalkwerkeKaltbrunnundimGranitwerke
Mauthausenmitzusammen8 Milliarden,InvestitionenimWasserleitungs-¬
betriebemit12Milliarden ,die FertigstellungderneuenTelefonanlageim
Rathausemit5 Milliarden. . w.DiebegonneneAutomobilisierungdesFuhr-¬
werksbetriebes wird fortgesetzt und 14 neue Autosprengwagenund dreineue
Kehrichtzügeangeschafft.DieEinführungdesColoniasystemsistfür
60 . 000Haushaltemit einemKostenaufwandvonmehrals 12Milliardensi - ¬
chergestellt ,so daß dann 240 . 000Wohnungenund Geschäftslokaleauf
GrunddiesesneuenSystemsdiestaubfreieKehrichtabfuhrerhalten.Der
WiederherstellungundVerbesserungderStrassensind100Milliardengewid-¬
met .DieseSummeist aberin denfrühererwähntenDauerinvestitionennicht
enthaltenunddie AusgabenhabensichauchimJahre1923ungefährindie-¬
serHöhebewegt.EineweitgehendeVerbesserungderStrassenpflegewirdda -ljardennachdemVoranschlagfür1923auf61 . 5Milliardenfür1924er-¬
durcheintreten ,daß die Strassenölungen ,die in diesemJahre mitsehr
gutemErfolgedurchgeführtwordensind ,von300. 000QuadratmeterStrassen-anschlagtwerden.AuchdiePflegebeiträgefürdiemagistratischenKostkin-¬flächeauf600. 000Quadratmeterausgedehntwerden ,Zumerstenmalewird
auchderHartschotterausdemneuerworbenenPorphyritwerkinPersenbeug

werwendetwerdenunddamiteinewesentlicheVerbesserungderDauerhaftig-¬
keit undeine Verminderungder Staubentwicklungerzielt .Auchaufdem

GebietederStrassenbeleuchtungwirdimJahre1924durchdiefortschreitenerforderteineAusgabevon14. 5Milliarden.deUmwandlungderGas -aufdieelektrischeBeleuchtungeineVerbesserung
eintreten ,DiesichhiefürergebendeAusgabebeträgt10MilliardenKronen.
FürdieErhaltungderSchulgebäudeunddieEinleitungvonelektrischen
Lichtin Schulensind 13 . 3Milliardenvorgesehen ,wodurches möglichsein
wird ,sämtlicheVolks-undBürgerschulgebäudemimInnerenineinentadel-¬
losenZustandzuversetzen.

EinzelheitenausdemVoranschlag.
AusderFüllederBudgetpostenseieneinigebesondersbemerkens¬

wertehervorgehoben.NeuerscheintimVoranschlagdasInstitutfürKrüppel
fürsorge ,die ehemaligeTechnikfür Kriegsinvalide ,die nunmehrvonder
Gemeindeübernommenwordenist .DasgleichegiltfürdiefünfWärmestuben ,derenFortführungderprivateVereinnichtmehrbestreitenkonnte.Vom

. Jänner1924an sollen zweigroßeHortein der TrostgasseinFavoriten
undin derSandleitengassein Ottakringfür je 300Kinderin denGemeinde-¬
betriebübernommenwerden .DieGemeindewirdauchin dendreihärtesten
Wintermonateneine Holz -undKohlenaktionmit einemAufwandvoneiner
MilliardeKronendurchführen.EswerdenanzehntausendBedürftigedurch

dreiMonatemitje 20kgKohleund20kgHolzbeteiltwerden.Der
großeFürsorgeapparatder Gemeindeerfährt außerdemvorgenanntenNeuerun-

gennocheineweitereAusgestaltungdurcheineweitereMutterberatungsstel
le ,diein derHammerschmidgassein Döblingerrichtetwerdenwird ,fer-¬
nerdurchneueSchulzahnklinikeninFloridsdorfundaufdemAlsergrund.
In Floridsdorfist außerdemdieErrichtungeinerneuntenTuberkulosenfür-¬
sorgestellevorgesehen.InGartenanlagensollendreiweitereFriedhöße,
nämlichderWähringerOrtsfriedhof,derHundsturmer-undeinTeildes
Schmelterfriedhofesumgewandeltwerden.AufdemHundsturmerFriedhofe
wirdaucheinneuerKinderspielplatzundeinweiteresKinderfreibadge-¬
schaffenwerden.AberauchsonstsindgroßeSummen,diemehrereMilliar-¬
denausmachen,fürdieErweiterungbestehenderGartenanlagenunddieAn-¬
legungneuerBaumpflanzungenvorgesehen.DerabgeholzteFloridsdorfer
Auparksoll teilweiseaufgeforstetwerdenundauf denehemaligenSchanz-¬
gründenin StadlauwirdeineganzneueGartenanlagemiteinemAufwande
von800Millionenentstehen.DerWunschnachVermehrungderRuhegelegen-¬
heiten in den öffentlichen Anlagen ist überall berücksichtigt worden .
DieGemeindewirdungefähr1000neueGartenbänkeumdenBetragvon850
Millionenanschaffenunddamitüberinsgesamt9000Gartenbänkegegenüber
6700imFriedenwrfügen.DieSommerbäderwerden,wieschon/denletzten
Jahren ,auchdiesmalerweitertundes sollen 1105neueAuskleidegelegen-¬
heitenhinzugefügtwerden .FürdasJörgerbadist eineVorrichtungin
Aussichtgenommen ,dieeingleichzeitigesUnterrichtenimSchwimmenfür
zehnKinderermöglicht .DerLeuchtbrunnenwirdan 40AbendenimJahre
inBetriebgesetzt .EssolldiesnichtnurfürdieWienerBevölkerung
geschehen ,sondernauchals ein StückAnziehungskraftfür die inWien
anwesendenFremdenbetrachtetwerden .ImVoranschlagdrscheintzumersten-¬
mal ein Betrag von 1200Millienen für die Hebungdes Fremdenverkehrs ,was
eineBekräftigungderhohenBedeutungdesFremdenverkehrsfürdasWiener
Erwerbslebendarstellt .Die Stipendien an Mittelschulen undHochschulen
sollenvermehrtundmitBeginndesSchuljahres1924/25verliehenwerden.
Ganzaußerordentlichgroß sind die Ausgabenfür dieErhaltungsbeiträge
an alte bedürftige Personen gestiegen .Diese Post hat sich von . 2Mil - ¬

höht .DazukommennochdieMietzinsbeihilfen,diemit . 4Milliardenver-¬

der sind von . 8Milliardenauf 34 . 8Milliardengestiegen .ImVorjahre
wurdefürdieFörderungdesKleingartenwesenseinBetragvonnur20Mil-¬
lionenin denVoranschlageingesetzt ;für 1924sind1100Millionenvorge
sehen .DieBeteilungjedeseinzelnenSchulkindesmitderKlassenlektüre

DieBedeckung.
VondemGebarungsabgangvon693Milliardensollenrund150Mil-¬

liarden durchSteuererhöhungenbedecktwerden .Aufeineaufzunehmende
Anleihewerden300MilliardenverwiesenundderRestvon243Milliarden
wirdausdenKassabeständenbestritten .Danochnichtvorauszusehenist ,
wanndie Begebungeiner so großen Anleihe erfolgen kann ,sollen auchdie

se300MilliardenvorläufigaufdieKassabeständeverwiesenwerden.
DieSteuererhöhungen.

VorgeschlagenwirdeineHinaufsetzungderWohnbausteuerfüralle
jeneMietzinse,dieimFriedenmehrals3000Kjährlichausgemachthaben.
EswirddavonmureinganzbescheidenerBruchteilderWohnungenundGe-¬
schäftslokalebetroffen .Vondenin Wieninsgesamtvorhandenen
605. 590WohnungemundGeschäftskokalenzahlteninFrieden587. 409
einenZinsvonwenigerals3000Kronenjährlich .FürdieseWohnungenund
GeschäftslokalebleibtdiebisherigeSkaladerWohnbausteuerunverändert.
DieHinaufsetzungtrifft alsolediglich18. 181Großwohnungenundbeson-¬
dersvornehmeGeschäftslokalitäten.



RATHAUSKORRESPONDENZ.
Herausgeberundverantw.RedakteurKarl Honay .

Wien ,Freitag ,den30 ,November1923 .

Wiener Gemeinderat .
Sitzungvom30 .November1923.

BürgermeisterSeitzeröffnetdieSitzungundteilt mit ,dasGR.
RudolfMüller(III . Bez. )seinMandatniedergelegthabeundalsErsatz¬( Sozialdem )
mitgliedFrauDr.AlineFurtmüller/indenGemeinderatberufenwurde.

Frau Dr Furtmüller leistet sodann die vorgeschriebeneAngelobung
DerBürgermeisterteilt sodannmit ,dadzudenPunkten7 ,11 ,83,14 ,67 ,21 ,32 ,78 ,95unc42Wortmeldungenvorliegen ,alleübrigen

PunktederTagesordnungwerdeninfolgedessenalsangenommenerklärt.
VB .Emmerlingstellt denAntragauf BewilligungeinesNachtrags¬

kreditesvon1,350,000. 000KronenfürdieErrichtungeinerneuenKes-¬
selanlageimGaswerkSimmering.DieBedeckunghabeausBetriebsmitteln
zuerfolgen .

GR.Doppler(chr.soz.):NachdemAntragedesReferentensollder

soll.AbereinesmußichbeidieserGelegenheitleiderschonbemängeln,
dasist die Tatsache ,daßdie StadtWienfür die als HeldenimWelt¬
kriegGefallenensowenigleisteundesnichtderMühewertfindet ,zur
ErhaltungderHeldengräberkräftigstbeizusteuern.Ichmöchteschonsa¬
gen ,ein Volk ,dasseinegefallenenHeldennichtehrt ,ist seineigenes
Lebenmichtwert .WasWienanKulturundZivilisationgeleistethat
ist unerreicht .AndenMauernWiensscheiterte die UnkulturderMagyare
Türken . sw .Heuteabersindwirsoweit ,daßhalbzivilisierteVölker
unsdurchdieEhrung,diesieihrenTotenangedeihenlassen ,beschämen
IchstelledaherdenAntrag,daddieGemeindeWienausihrenMitteln
einwürdigesDenkmalfürdiegefallenenHeldenzuerrichtenhabe .

GR. Angeli( chrsoz . ) :WennSieauchfür derartigeDingewielleich
keinGefühlhaben ,somußichIhnenschonverraten ,dasichmichfür
dieGemeindeWiensehrschämenmusste,alsichalsTirolereinenKranz
zumGedenkendergefallenenTirolerHeldenamAllerseelentageimZen¬
tralfriedhofeniedergelegthatte .Esist einerschütternderAnblick,
wietrostlos ,verödetdie Soldatengräbersind .KeineBlume ,keinePfla¬
ge ,nithheinmalgeordneteHügel .Fürdas beschämensteaber halte iches

BetragausBetriebsmittelngedecktwerden .Wirsehen ,daßsogewaltigedaßsichin unmittelbarerNähediesogenanntenHeldengräbereingroßer
AusgabenregelmässigimmerwiederausdenBetriebsmittelngedecktwer -Heuschoberbefindet,vondemHeudasdisGemeindeWienimFriedhofs
denundwenndasnureineEinzelerscheinungwäre ,könntemansichdamitfechset ,undzumspäterenVerkaufebestimmt .Dasist docheineTatsa¬
abfinden.AberwirbegegnendieserMethodeimmerwiederundmüssenche ,diesichmitderEhrungderTotennichtinEinklangbringelässt

dace Kircheschonsagen,daßesnachunsererAuffassungvollständigunstatthaftEinweitererganzunstattbarerUmstand,ist
ist ,derartigeInvestitionensolcherArtabzuschreiben.Esübertragenderartigbaufälligbelassenwird,daßüberallschondasZiegengerkoffe
sichdieseAbshreibungen'ja dochimmerhinwiederaufdieTarife ,dieundfrei zutageliegt .Damüssenwirschonfordern ,daßdieGemeinde
dadurchbedeutenderhöht werdenmüssenund so für die Bevölkerungstets gründlich Abhilfe schafft .Wennsie es nicht tut ,wird eben dieBevöl- ¬
wachsendeLastenbedeuten .Esist daseineganzunerlaubteMethodeundkerungauseigenemdarangehen ,hier Abhilfezuschaffen .Daschristli¬
einähnlichesSystemwieSiees durchdieVorauszahlungenbetreiben .cheVolkvonWienkannnichtwirklichdulden ,daßseineKirchenvhrfal
Siesagen,SieführenIhreUnternehmungennachdemGrundsatzderSelbstlen ,währendmanaufderanderenSeiteMilliardenfürKrematorien.sem
kostendeckung.InWirklichkeitsiehtdiesePraxisabernachetsasganzhimmumwirft.
anderemaus . GRReumann:Aberwiemannmandennsoetwasplaudern.Hätten

VB.Emmerling:GR.DopplerhatheuteeinenrechtunangenehmenTagSiebessergebaut,esisteineSchande,wiemanfrühergebauthat.
gewählt,umunsunerlaubteGeschäftspraktikenvorzuwerfen.Geradeheute GR. Panosch(chr. soz. ):MeineHerrnVorrednerhabenausführlich
habenwirerfahren ,in welchunerhörterWeiseder Bundalle Gebührenüberdie ZuständeimZentralfriedhofgesprochen .Ich glaube ,daßder
für die Post ,Telegrafen . . w.erhöhtunddamitder Bevölkerungschwe -großeBetrag ,der zur AnschaffungvonBäumenundSträucherausgelegt
re Lastenauferlegt. werdensoll ,nichtunnützausgegebenwerdendarf ,Ichhaltedafür,dasRufebeidenChristlichsozialen:Dasistetwasganzanderes! esambestenist ,eineöffentlicheOffertausschreibungzuveranstalten

RufebeidenSozialdemokraten:GewißishdasetwasAufdiesemWegewirddersichersteErfolgzuerzielensein .Ichstelleganzanderes! darumauchdenAntrag,dieAnschaffungvonSträuchernundBäumenzurVB.Emmerling:WasdieVorauszahlunganlangt,hatesdieseauchAuschmückungderFtiedhöfeimOffertwegeauszuschreiben.
frühereinmalgegeben ,nurhatte mandafüreinenanderenNamne,man StR.PrfessorTandler( Soz.Dem. ) :DieganzeAngelegenheit,so
sagte Kaution .Im übrigen bitte ich um die Annahmemeines Antrages ,harmlos sie eigentlich ist ,wurde von zwei Herren benützt ,die Fried -

DerAntragwirdsodannmitdenStimmenderSozialdemokratenange-hofsverwaltung,anzugreifen.Demgegenübermußichabererklären,daß
nommen. 1 .nacheinemBeschluß,denderGemeinderatnochwährenddesKrieges

GRGrünfeld( Soz .Dem. )stellt denAntragzurBeschaffungderfürfasste ,dieGemeindenurdiePflegederWegeundderBeeteübernommensind
dieErweiterungderFriedhöfeunddieErgänzungderbestehendenAnlagenhat .EsausdrücklichausgeschlossendieGräberselbst.Daherkommt
notwendigenGesträucherundBäumeeinenKreditvon346MidlionenKronenes ,daßzumTeilGräberwllkommenvernachlässigtsing .Die ,diedie
zugenehmigen,vondenen176MillionenKronenausdenMehreinnahmenAufgabegehabthätten ,für dieseGräberzusorgen ,habenebenihre
desBetriebeszudeckensind. Aufgabenichterfüllt .( RufebeidenChristlichsozialen:DassindWort¬

GR.Stöger(chr.soz.):AmFesteAllerheiligenkonntemanbeobachtenklaubereien!)ImmerwennesIhnenpasst,isteineWortklauberei.Dem-¬
wieungezählteTausendevonWienernindenZentralfriedhofwanderten,gegenübergibtesaberaucheineganzeReihevonGräbern,dieintadel-¬
umdurchdenBesuchderGräberihrerVerstorbenenihreDankesschuldlosenZustanderhaltensind .GeradeimletztenJahrehabenwiraber
diesenGegenüberzuerstatten .DamusstesichjederobjektiverBeobach-getan,waszutunmöglichwar .ImKriegekonntemankeinMonumentset-¬
tersagen,dasVolkvonWienistwiederaufdemWegederGenesung.Eszen,undichglaube,eshätteunsdieBevölkerungwohlmichtrechtver-¬ist wieder ervauht der Sinn für Freude und Dankbarkeit .Mit Freude be -stehen können ,wenn wir unmittelbar nach den Zeiten der Revolution an

grüsseichdaherdenAntragdesReferenten,demzufolgeeinsohoherBe-einesolcheDenkmalsetzunggeschrittenwären.WoimmersolcheDenkmälertragzurSchmückungundAusgestaltungderFriedhöfeverwendetwerde



denGefallenendesKriegesgesetztwurden,handelteessichumSpenden,
durch die die Errichtung derartiger Monumentemöglich wurde ,nicht aber
umGemeindegelder.Esgibt aber einenBeschluß ,nachdemdort einMonu-¬
ment errichtet werden soll und Sie können versichert sein ,eswird
auch errichtet werden .Wasdie Kirche anlangt ,verstehe ich nichtsvom
Kirchenbau .Es ist mir aber sehr merkwürdig ,daß die Kirche ,dieerst
vorwenigenJahrengebautwurde ,heuteschonin einemderartigenbau-¬
fälligenZustandesichbefindet .Ichmeine ,daskannnuranderArtder
damaligen Bauführungliegen .

GR. Grünfeld( Schlußwort ) :Ich ersuchedenAntragStögerderge- ¬
schäftsordnungsmäßigen Behandlung zuzuführen .Im großen undganzen
sind ja alle Redner mit meinem Antrage einverstanden .Nur muß ich er - ¬

klären ,daßwir die BäumeundSträucheraus derGemeindebaumschule
Albern nehmen wollen und es könnte mur etwa die Vergebung auf einen

kleinen Teil der notwendigenSträucherauf demOffertwegeausgeschrie-¬
benwerden.

DerReferentenantragwirdsodannangenommen,der AntragPanosch
wirdabgelehnt.

ReferentGR. Hiess( Soz. Dem. )beantragtder vomBürgermeistergetrof
fenen Verfügungauf Auszahlungeiner Subventionvon25 MillionenKronen

an denVerein„ Hausin der Sonne "zur ErhaltungseinesJugendheimes
in derLaimgrubengassenachträglichzugenehmigen.

GR .Doppler ( chr . soz . )hat in merithorischer Hinsicht gegen das Re¬

ferat nichts einzuwenden ,er bemängelt es jedoch ,daß dieTagesordnung
zwanzigGeschäftsstückeauchnachträglicheGenehmigungenthalte .Eine

sokche Art der Geschäftsgebarung könne die Opposition nicht gut heissen
denn dadurch werde der Gemeinderat in seinem Rechte verkürzt .Beieiner

systematischenHandhabungderGeschäftsordnungwerdeundmüsseesmög-¬
lich sein ,die einzelnen Geschäftsstückenormalzuerledigen ,

Bgm . Seitz bemerkt ,daß von der Anwendung des § 96 der Gemeindever - ¬

fassungnur in dringendenFällen Gebrauchgemachtwerde ,uminder
Sacheselbst einen Schadenzu verhindern .Die Genehmigungder inRede
stehendenSubventiondurchdenBürgermeisterReumannsei in einerZeit
erfolgt ,wo der neue Gemeinderat noch nicht konstituiert war ,Wäredas
nicht geschehen ,dann hätte die Anstalt der Jugendgemeinschaft „ Haus .

in derSonne"gesperrtwerdenmüssen,weilsiesichinfinanziellen
Schwierigkeitenbefundenhabe .Wennder Bürgermeisterauch sagenmüsse ,
daß er kein Freund von derartigen Ermächtigungensei ,so ist geradeim
vorliegendenFalle diese Verfügungdes vormaligenBürgermeistersdurch-¬

aus rechtmässigundnotwendiggewesen.
DerAntragwirdsodannangenommen.
DerselbeReferentbeantragtdemVerein,FreieSchule-Kinderfreunde"

für die Zweckeder Renovierungseiner Heimstätte in derSiemensstrasse
ein unverzinsliches Darlehen von 15 Millionen Kronen zugewähren .

GR. Stöger( chr . soz . )bringt vor ,daßeine Beamtengruppezwangsweise
sur LeistungvonBeiträgenfür denVereinKinderfreundeverhaltenwurde.
Da dieser Verein eine durchaus freimaurerische Unternehmungsei ,müssen

die Christlichsozialendagegenprotestieren ,daßein solcherZwangaus-¬
geübt werdeund den Bürgermeister ersuchen ,den Unfugabzustellen .

DerReferenterwidert ,es sei ihmvonsolchenangeblichenAbzügen
nichts bekannt ,der Sachewerdeaber nachgegangenwerden.

DerAntragwirdsodannangenommen.
GR.ReferentIser( Soz.Dem. )beantragtdieBewilligungeinesZu¬

schußkredites von 555 Millionen zur Deckung der aus dem Ankauf von

Grundstückenin Hirschstetten ( Eigentumder GeschwisterTher )erwachsen
denAuslagen .

VB. Hoss(chr. soz. )erklärtgegendenAnkaufselbstnichtseinzuwen¬
den ,dochmüsseer ersuchen ,daßin solchenFällendemGemeinderat,wie
es früher der Fall gewesen sei ,die entsprechenden Behelfe ,wie Plan¬

skizzen ,Beschreibungen . dgl .zur Verfügunggestellt werden ,damitdie
Mitgliederdes Gemeinderatesdie Möglichkeit haben ,sich zuorientieren .

Der Bürgermeistererklärt ,er werdediese Anregungauf ihrefinan - ¬
zielleAuswirkunghinprüfen.EinAntragdesselbenReferenten,einenGrundtauschderGemeinde
WienmitderMaschinenfabriks. G.Vulkanin Ottakringzuzustimmen ,wird
ohneDebatteangenommen.

GR.Nachtnebel( Soz.Dem. )berichtetüberdenAntragaufFührungder
Zügeder neuenStrassenbahnlinie über die Schmelzbis zumNeubaugürtel

undErrichtungeinerGeleiseschleifeandieserStelle umBewilligungder
NachtragskreditMehrkostenvon160MillionenKronenals geplante

GR .Paulitschke ( chr - soz . )bezeichnet die/Anlage derGeleiseschleife
aufdeminnerenGürtelals gänzlichverfehlt ,weilsie einenKinder-¬

spielplatzumkreistundandemPavillonfür Schwerkrankeundanden
Operationsaaal des Sophienspitals vorbeiführe .Obendrein herrsche andie

ser Stelleein starkerFurhwerksverkehr.DieneueSchleifewerdedaherfür

nicht nur die spielendenKindergefährdenund/die Schwerkrankeneine
empfindlicheStörungbedeuten ,sondernauch ein Verkehrshindernisbilden
Rednerbeantragt ,anstatt der projektiertenGeleiseschleife ,dieneue
Strassenbahnlinie bis zur Sechshauserstrasse zu führen und dort in die

8er Linieeinmündenzu lassen .DieWagensollen bis zumMeidlingerBahn¬
hoflaufen .

GR. Kunschak( chr . soz . )sagt ,es handle sich umeinenverkehrspoliti¬
schenundbetriebstechnischenUnsinn,deramgrünenTischohneRücksicht
auf die Wirklichkeitausgehegtwordenist .Die neueStrassenbahnlinie
könneeinebessereTrassenführungfinden .Rednerverweistdarauf ,daß
seinerzeit für die Strassenbahnlinie auf dem Handelskai ein Projekt der
Strassenbahndirektion vomGemeinderatetrotz WiderspruchesderChristlich

sozialden angenommenwurde ,und daß dieses Projekt gar nicht zurAusfüh- ¬
runggekommen ,sondernnachträghichabgeändertwordensei ,undzwarge- ¬
naunachdenVorschlägenderOpposition .EinsolcherVorgangdürfenicht

kritikloshingenommenwerden.HeutestehedieSacheso ,daßeinGemeinde-¬
ratsbeschluß gar nicht zur Durchführunggelangt und daß über dieAbän- ¬
derungder LinienführungdemGemeinderatnicht einmal ein Berichtvorge- ¬
legt wurde .DerBürgermeistermüssedafür sorgen ,daßnachträglichfür
die neue Linie die Genehmigungdes Gemeinderates eingeholf und dernicht

zur Ausführung gelangte Beschluß widerrufen werde .
Vizebürgermeister EmmerlingnimmtdagegenStellung ,dass GemeinderatKun- ¬

schakdieArbeitderBeamtenals Unsinnbezeichnet.Am16 .MaihatderGe-¬
meinderat nur die Einbindungder Linie St . Luciaplatz - Volkswehrplatzbe¬
schlossenunddieLinienführungselbstwarnochbeimVerkehrsministerium
anhängig . Siewurdedannnicht eigenmächtigabgeändert ,da ja derGemein-¬
deratgar nichtsbeschlossenhatte .EineKührungder hierbehandelten
Linie in die Reindorfgassesei unmöglich ,weil die Schmelzbrückedie
Belastungnicht verträgt .DieseLiniekanndahernur überdieFelber-¬
strasse geführt werden .Dain der Felberstrasse nicht jenerstarke
Verkehr ist ,war es zweckmässig ,diese Linie bis zum Gürtel zuführen .
Sie noch weiter ,wie heute verlangt wird ,über die Mariahilferstrasse

zuführen ,sei nichtmöglich ,weildieseStrassebereitsüberlastetist
Es wirdhierauf der Rückverweisungsantragabgelehnt .



GR. Kunschakberichtigt,daßseineKritiksichnichtgegendieBe¬
amtengerichtethabe ,daer nichtwisse ,wievielgeistigesEigentuman
diesenPlänendenBeamten ,undwievieldemamtsführendenStadtratzukom-¬
me .VoneinerAnfeindungderBeamtenkönnekeineRedesein ,daimGe-¬
meinderatausschliesslich die amtsführendenStadträteverantwortlich
sind .Die Darstellung des VizebürgermeistersEmmerlingkommeeinemEr- ¬

mächtigungsgesetzgleich ,gegendasVerwahtungeingelegtwerdenmuß.
GR. Witzmann( Soz .Dem. )erklärt ,daßleiderdieFührungderneuen

LinienachRudolfsheimunmöglichsei ,daselbsteinHauseingelöstwer-¬
denmüsste.

DerReferentverweistinseinemSchlußwortedarauf,daßauchdie
frühereVerwaltungeine ReihevonLinienan SpitälernundKinderspiel-¬
plätzen errichtet habe .DieLinienführungwurdevoneinerKommission ,
an der auch das Verkehrsministeriumbeteiligt ist ,genehmigt .

BeiderAbstimmungwirdderAntragPaulitschkeabgelehntundder
Referentenantragunverändertangenommen.

StR. SiegelBerichtetzu Post21 ,daßbeideminAussichtgenommenen

sammlungenabhalten,inwelchenirgendwelcheKritikanderTätigkeitder
Sowjetfunktionäregeübtwürde.JeneFunktionäre,diemeistreinblütige
Judensind .EineandereFragevonhöchsterkulturellerBedeutungist
für uncdieFrauenfrage.Auchdiesewollensichvollundganzimaltbür-¬
gerlich -liberalenSinnelösen .Siewollendie FrauhinausausderFamilie,
ausdemHausebringen,umsesonachIhrerTheorieerstdadurchfreizu
machen .WirdankenIhnenschönstensfür solcheTheorien
Auchdis Praxis mit den Wohnungen ,welcheSie schon erbaut oder überdie
Sie verfügen ,möhte ich hier zur Sprachebringen .In meinemWahlbezirke
kenneichmehereBrautpaare ,diezuWohnungengelangtsinddadurch,daßrür
sie Ihre KinderfreundeoderähnlicheEhrerParteiinstitutioneneineoder
MehrereMillionenKronenspendeten.

StR.Weber:Namennennen!HerausmitdenTatsachen!
GR. Reismann:VerleumdenkönnenSie ,abernichtbeweisen.
GR. Orel:AuchderFalldesGastwirtesvonderHerbeckstrasse,der

voreinigenTagendieGemüterin Aufregungversetzthat ,ist sehrcharak
teristischfürdiePraxis ,dieSiebeieinerVergebungundZuweisungvon

BauvonVol' swohnungenaufderSchmelzmansichimallgemeinenandenWohnungenüben,WeildieUntermieterineineGenossinwarundIhrenLeben
bishergeltendenWohnungstyphaltenwerden,daßdarüberhinausaberauchgefährtenzusichgenommenhatte ,musstedieFamiliedesWirtesFrauund
die AbsichtbestehtdieseBautenmitbesonderenAnlagen ,wieBadeanlage
mit20bis30Wannen,30Brausebädern,eigenenKesselanlagen,dreigro-¬
ßen Räumen ,die durch Flügeltüren von einander getrennt ,fallweise zu

einemeinzigenRaumgemachtwerdenkönnen ,durchLesesäle ,Kleiderabla-¬
genundSpielräumederKinderzuerweitern.

zweihalberwachseneKinderzurückstehen.AuchderBezirksvorsteherKlepe
hatdenKinderfreuendendasCzartoryskischlösselzugeschanztundsi¬
chertesich in demSchlösseleineWohnung.( Beifallbei denChristlich¬

sozialen).
GR.Doppler(chr.soz.)bringtvor,daßindenneuenstädti-

GR. Orell(chr. soz. ):DaßdieStadtWienbaut ,begrüsseich .IchhabeschenHäusernAgitatorenherumgehenunddenMieternnahelegen,derso-¬
indiesemSinnemehralszwanzigJahregewirkt.AuchunsergroßerLuegerzialdemokratischenMieterorganisationbeizutreten.DenLeutenwerdeaber
warimmerbemüht,dieBautätigkeitzuhebenundhufördernundeineneueauchgesagt ,daßsiepolitischorganisiertseinmüssenundzwarsozialde-¬
Bauordnungdurchzusetzen .EsistihmaberdiesesgroßesWerknichtgelun-mokratisch.DieAgitatorenerklärenihnen:„Vergesstnicht ,daßdieseneuengen .Auchheutenochist es einHaupterfordernisdiebestehendeBauord -HäusernichtunterdasMieterschutzgesetzfallen ,sonderndaßesmöglich
nungzuädern .DemsetzensichaberfastunüberwindlicheSchwierigkeitenist euchzukündigen".GegendiesenZwangmüsseenergischeVerwahrungein
entgegen.EssindindergegenwärtigenGemeinderatsmehrheitbürgerlich-gelegtunddieunbedingteAbstellungdesUnfugsgefordertwerden.liberaleAnschauungenüberdieseDingegeltendundüberdiesmachensich StR. SiegelerklärtinseinemSchlußwort,erkönneaufdievomGR.Orel
Barteiinteressenbemerkbar,dieerstrechtverhindern,daßsichindie -gesprochenesechszigseitenlangeBrochure,indereinePrinzipenerklärung
semBelangedieDingebessern.UnserStrebenundIdealwärees ,jedenabgegebenwurde,nichteingehen,weilerdaraufnichtvorbereitetgewesen
EinzelneneigenenGrundundBoden,umdaraufeinFamilienhauszuverschafundseineBibliotheknichtmitgenommenhabe .(HeiterkeitbeiderMehrheit)

Hoch¬fen .Diesen Bestrebungen sind Sie aber auf das schärfste abhold ,Daraus Die Polemik Oerell ' sgegen das Prinzip des baues und seine Agitations

erklärtsichauchdieTatsache,dasSienurgezwungenfürdieSiedler-redefürdenFlachbauwerdewohlindenReihendereigenenParteimitge-¬
bewegungeinInteresseaufbringen.Jeder ,derineinemeigenenHeimemischtenEmpfindungenvernommenwordenseien ,zumalsichunterdenChrist-¬
wohntundeineigenesStückchenBodenfürsichundseineFamiliebear-lichsozialennichtdurchwegsAnhängerdesFlachbausystemsbefinden.
beitet ,scheintIhnenfürihreLehrennichtzugänglichundbedeutetdürGeradewährenderchristlichsøzialenVerwaltungdieserStadtist andie
IhreBewegungeinAbbruch.Deshalbist IhrBauidealgeradedasentgegen-SchaffungvonSiedlungshäusernnichtimentferntestengedachtwordenund
gesetztevondemunseren,indemSieriesigeZinskasernenmitvielenStök-erstwährendersozialdemokratischenHerrschaftwurdendieerstenSied-¬
ken ,mankönntesiebeinaheWolkenkratzernennen,erbauen.Indiesenlungebautenaufgeführt.WennheutedieArbeiterbezirkeWienseinsotrau-¬
KasernensollendieParteienvollständiggleichgemachtundgleichge -rigesAntlitzinihrenBautenzeigen ,soseiendasSündenderVergangen-
stellt ,allerindividuellenPersönlichkeitsregungenentblösstwerden- InHeit,indermaneinVolkswohlundWohnkulturfürdiebreitenMassennichanderenLändern. B.in England,Belgien ,Hollandsehenwir ,daßeine dachte ,sondernmitdemBauendenbrutalstenWuchergetriebenhat .(Bei-großeZahlvomArbeiterneigeneHäuserbewohnen.DaswäreSewißauchbeifallbeiderMehrheit). WennheuteGR. OrelldieHochbautenabfälligkriti-¬
unsdurchzuführen,nurmüsstederWilledazuvorhandensein .Ebensowenigsierte ,sowerdeeswohlnichtlangedauernundwirwerdeneinenseinerwieder Kapitalismusein Rechthatte ,denMenschendasRechtauf LandParteigenossenhören ,der überdie Flachbauteneine Verdammungsredehalte

undBodenzubestreiten,ebensowenighabenSieeinRechtdaszutun.Eswird.Vielleichtschon/dernächstenGemeinderatssitzungwirddasBauprogram
ist einelehreAusrede,wennmandemRechtsanspruchaufindividuellesfürdasJahr1924vorgelegtwerden,daßsowohlFlach -alsauchHochbauten
Eigentumgegenüberverweistaufkollektivistisch-kommunistischesEigen-mitnahezu6000Wohnungenenthält.(BeifallbeiderMehrheit. )Bezüglich
tum.SolchesEigentumhabenwirjazeB,inWien.JederStrassenbahnerderBemerkungdesGR.DopplerüberdenangeblichenDruckaufdieBewobheristalsBürgerderStadtWienMitbesitzeranderStrassenbahnselbst.städtischerHäuserzumBeitrittinsozialdemokratischeOrganisationen,DerErfolgdavonistabereinhöchstzweifelhafter,dennjederStrassen-müssederReferentfeststellen,daßesniemandenverwehrtwerdenkönne
bahner ist und bleibt dennochnichts als ein Politisch und wirtschaftli -politisch zu agitieren .Die Gemeindehabe wohl keine Möglichkeithier

unfreier,vonIhnenausgebeuteterProletarier.WirbrauchennurnachgleichsamdenPolzeimannzuspielenunddasAgitiereninihrenHäusernzuRusslandzu schauen ,wohindie VollendungdesKapitalismusin derkommu
nistischenWirtschaftführt .DortkönnendieArbeiternichteinmalVer-verbieten .DasmüssendieMieterwohluntersichselbstausmachen.



GR. Rummelhardt( chr .siz . )berichtigttatsächlich,daßunterder
christlichsozialenAeraFamilienwohnhäuserfür GasarbeiterinLeopoldau
gebautwordensind .Essei auchkeineErfindungderSozialdemokratenauf
dreissig Jahre einen Grundzu Lehenzu geben ,denngeradeunter derchrist -¬
ichsozialenVerwaltungsei das Erbbaurechtauf neunzigJahregegebenwor-¬

den

GR. Weber( SozDem. ) :AberohneGeld!
ReferentGR .Siegel :Ichberichtigetatsächlich ,daßdieGaswerkshäuser

inLeopoldaukeineEin -oderZweifamilienhäusersind ,sonderndreigeschos-¬
sige gewöhnliche Zinshäuser ,daher die Berufung darauf wohl verunglückt war

Ich stelle auchfest ,daßdie erstenSiedlungsbautenimJahre1919inWien
erstandensind .WasfrüheraufdiesemGebietegeschah ,warlediglichbour-¬
goismäßigerCottagebau.

DieVorlagewirdsodannangenommen.
DerselbeReferentbeantragt ,das Mehrerfordernisvon24 MillionenKro

enfür die AsphalttierungderSeitenfahrbahndesParkringeszugenehmigen.
GR .Rotter ( chr . soz . )bemängeltbei diesemAnlasse ,daßdieErneuerung

les Holzstöckelpflastersin der Alserstrasseüberdrei Monategedauerthabe
r tadelt auchdie nachseinerMeinungungenügendeSäuberungderStrassen
eimletztenSchneefallamSonntag.

GR. Huber( chr . soz. )beklagtsichüberdie schlechteStrassenpflege
nBreitensee.ErverliesteineEingabederBewohnerderdortigenHäuser,
denenderschlechteZustandderBreitenseerstrassebeschriebenundum
bhilfe gebetenwird .

StR . Siegel :Bezüglich der Ausfühungendurch meinenVorrednermöchte

ichnurimallgemeinenbemerken,daßimJahre1923fürdieStrassenpflege
110MilliardenKronenaufgewendetwurden .Wirstellten dafür420. 000Qua-¬
dratmeterMakdampflasterund120. 000QuadratmeterWürfelstrassenher .
Ich kannalso schonsagen ,auf demGebieteder Strassenherrichtungist
inWienaußerordentlichvielgeschehen.Eswardergesamtetechnische
Apparatbis andieäußersteGrenzeseinerLeistungsfähigkeitangespannt .
00Prozentallerin deneinschlägigenBranchenbeschäftigtenArbeiter
warenin voller Tätigkeit .Wirhabenalle Würfelsteine aufgekauftund
sind darumzumTeile sogar ins Ausland ,in die Tschechoslovakei ,Bayern

andnachSchwedengegangen,welcherUmstandunsallerdingsauchwieder
vondergegenerischenSeiteVorwürfeeingetragenhat .Auchallenirgend-¬
vie greifbaren Schotters habenwir uns vergewissert .Wirhabengetrach¬

denParkder Dampfstrassenwalzenzu vergrössernundwandtenuns ,da
olcheMaschineninOesterreichnichtaufzutreibensind ,nachDeutschland,
woherwirauchinfolgederdortigendesolatenVerhältnissebiszumAugen-¬
lick erst eine Benzinstrassenwalzegeliefert erhielten .Eine zweitesol - ¬
cheWalzesoll in dennächstenWochenzurLieferunggelangen ,WasdieBe-¬
chwerdeüber die lange Dauerder Herstellungsarbeiten in derAlserstrasse

betrifft ,ist dieSchuldwohldaraufzurückzuführen,daßdieStrassenbahn
beidemGeleisewirrwarrderdortenherrscht,nichtinderLagewar ,die-¬
e Neuanlagenfrüherherzustellen,IchbitteumdieAnnahmedesgestell-¬
enAntrages.

GR.Rotter(chr. soz. )berichtigttatsächlich ,VB,Emmerlinghabe
uf seine seinerzeitge Anfragehin erklärt ,es treffe die Schuldwegen
er langenDauerderHerstellungsarbeitenin derAlserstrassedenAus-¬
chußValso den HerrnStadtrat Siegel .

BeiderAbstimmungwirdderAntragdesReferentenangenommen.
ZuPost78berichtetebenfallsGR. Siegel .ErbeantragtdieGeneh-¬

igungder Entfernungder übrigenSitzplätze imGemeinderatssitzungssal
it einemKostenerfordernisvon62MillionenKronen.

GR. Stöger( chr .soz . ) :IchhabemichzumWortgemeldet,umzuer-¬
ahren ,wasanderEntfernungderSitzedenungeheurenBetragvon62Mil-¬onenKronenverursache.

GR ,Siegel :Ich ersuche den Herrn GR ,Stöger sich nach Sohlasder
tzung zu minzwbeqnemenund ich werdeihmalle Details in dieserFrage

mitteilen.IchbitteumdieAnnahmedesgestelltenAntrages.
DerAntragwirdsodannangenommen.

StR. Speiserbeantragt ,daß aus verschiedenenHumanitätsanstalten
derGemeindesechziggeistlicheSchwesterngekündigtwerdensollen ,da
dieGemeindeüberdieseSchwesternkeinerleiDienstrechtbesitztundsich
dahermancherleiSchwierigkeitenergeben .Eshandeltsich vorallemum
eineverwaltungstechnischeMaßnahme,wodurchderZustand,wieervorder
christlichsozialenVerwaltungvorhandenwar,wiederhergestelltist .

GR.Rummelhardt(chr. soz. ) :EskommenalsoanStelledergrauen
SchwesterndierotenSchwestern!

StR. Speiser :Esist geplant ,daßanStelledieserSchwesternvor
allemKriegerwitwenundKriegerwaisen,die arg Notleiden ,herangezogen
werdenStRin .Dr .Motzko( chr .soz . ) :DieserAktschließtsichwürdigder
KündigungderdreissiggeistlichenSchwesternan ,die imfrüherenGemeinde
rat bereitsbeschlossenwirdenist .DieGründefür dieKündigungsindebe
falls diegleichen .WirhabenIhnenschondamalsentgegengehalten,das
dieseGründegarnichtstichhältigsindundwahrscheinlichglaubtder
ferent selber nicht daran .Wasdie DisziplinargewaltgegendieSchwestenn
anlangt ,möchtenwir dochfragen ,wannes notwendigwar ,gegeneinesol
cheSchwestervorzugehen .Esist docheine unbestritteneTatsache ,daß
dengeistlichenSchwesternan Opferfreudigkeit ,Pflichteifer undHingebung
andenDienstniemandauchnurdasGlasWasserreichenkönnte .Wennheute
behauptetwird ,daßanStelledieserSchwesternKriegerwitwenundKrieger
waiseneingestelltwerden,sosei festgestellt ,daßdieGemeindefürdie
se Personenin gar keinerWeiseetwasgeleistet hat .Sie spielen einven
stecktes Spiel undes ist traurig genug ,daßSie nicht denMuthaben ,zu
erklären,daßnurderHaßgegendasgeistlicheKleid ,derHaßgggendie
denKulturkampfder Sozialdemokratiediametralentgegengesetztechristli¬
che Weltanschauung ,sie veranlasst ,diesen Aktzu setzen ,WirhabenIhnen
wiederholt nachgeissen ,daß die geistlichen Schwesternviel billiger sing
als die weltlichen .SiehabeneinergeistlichenSchwestermonatlichhöch¬
stens600. 000KronensamtallenNaturalleistungengezahlt,währenddasx
SieeinerweltlichenKraftmindestens. 5MillionenKronenzahlenmüssen
Dasmachtbei den neunzig abgebautenSchwesternschon heute 54Millionen

Kronenmonatlichaus undes ist unverantwortlich ,wiedie Gemeindedie
Steuergelderverschwendet .Wieweit Ihr Hadgeht ,habenSie auchbeiden

Abfertigungen bewiesen .Sie haben die Vertrauensseligkeit derkath
schenOrdensschwesternausgenütztundbei der Lösungder Verträgedie
Schwesternaufdasallerschlimmstegeschädigt.Dshandeltsichhierumein
reinkulturkämpferischesVorgehen.DieszeigtsichauchbeimBürgerversos-¬
gungshaus.Dawurdeunserklärt ,daßdasMarodenzimmeraufgelassenund
dieKrankennachLainzgebrachtwerden.Wahrscheinlichsolldasnurein
Mittelsein ,daßSiejenealtenLeute,diesichimBürgerversorgungskaus

sicher fühlen ,weil Sie es als ein Frivilegiumfür ewigeZeitenverbürgt
bekommenhaben ,daßsie bis an ihr Lebensendedort bleiben ,vondort
wegbekommen.DasPrivileg wird also jetzt aufgehobenund diese alten Leu

werdennunnachLainzgebrachtundbekommenvielleichtauchdenberüch¬
tigtenYbbszettei .Dasalles nurdeswegen,weilSiebis jetzt keineMög
lichkeitgehabthaben ,in dasBürgerversorgungshauseinzudringen .Ich
möchteauch nochdarauf verweisen ,daß die GemeindeSt .Pölten ,dieeine
sozialdemokratischeVerwaltunghat ,auchdie geistlichen Schwesternzu¬
nächstkündigte,abernacheinigerZeitsiewiederbat ,zurückzukommenun
dasKrankenhauszuführen .Esist für unsdie heutigeVorlageeineKampf
frage aller ersten Ranges .Diechristlichsoziale Partei lässtsich .
in diesemSaaleausschließlichvondemGedankenaufhauenderArbeitleiten ,
weil sie viel zu sehr verknüpft und verbunden ist mit der Glanzzeit Wien

AuchdieLoyalitäthatihreGrenzen,auchdieDuldsamkeitnimmteinEnde
DieFolgen ,die daraus entstehen ,müssenSie sich selberzuschreiben .
( Beifall bei denChristlichsozialen ).



GR. Erban(chresoz. )stellteinenRückverweisungsmtrag ,derje-¬
dochabgelehntwird.

GR. Stöger(chr. soz. ),erklärt ,dervormaligeBürgermeisterReu-¬
mannhabedenPfleglingenimBürgerversorgungshauseversprochen,daßsie
immerdortnbleibenundnichtnachLainzkommen.DiesesVersprechensei
nichtgehaltenworden.

GR .Beumannentgegnet ,es sei unrichtig ,daß/einerDeputation
versprochenhabe,diegeistlichenSchwesternwürdennichtentlassenwer-¬
deh .ErhabedieserDeputationgesagt ,daßdieSchwesternwegkommen,
weiles derWeltanschauungderherrschendenParteiwiderspreche .

RufebeidenChristlichsozialen:Dasist wenigstensaufrichtig!
GR .Reumann:Gewis ! Sieberufensich auf Ihre Weltanschauungundwir

auf unsere . Dassindebendie Unterschiede. XStürmischerBeifall beider
Mehrheit.LärmundzahlreicheZwischenrufebeiderMinderheit)Ichhabe

GR .Reumann:
übrigensineinerSitzungdesStadtsenates,wiesichFrauDr .Motzkoerin¬
nernwird,meineStellungnahmebetzüglichdergeistlichenSchwesternun¬
zweideutigklargeleget.

GR.Angermayer(christlichs. ):NachderErklärungdesfrüherenHerrn
Bürgermeistersist es unverständlich ,wozuder ReferentseineBegrüdnung
wegen der Entlassung der geistlichen Schwestern in ein administratives

Gewandeingehüllthat ,anstattoffendenwahrenGrundzusagen .VordenWah-¬
len hat derVerwalterdesBürgerversorgungshausesdendortigenPfleglin-¬
geneineguteJausegegebenundihnengesagt :Sowerdetihr es immerhaben,
wennihr rot wählt .Wähltihr abers hristlichsozialwirddiesesHausver-¬
kauftundihrmüsstbettelngehen(EntrüstungbeiderMinderheit)Inder
Angstvor diesemSchicksalhabendie Pfäeglingedannrot gewählt .Dasist
ein Stimmenfangniedrigster Art ,aber auchvomVerwater einMissbrauch
seinerAmtsgewaltunder mussdeswegenzur Veranwortunggezogenwerden.

StadtratSpeiser:WasheuteBürgermeisterReumannhiergesagthat,
ist gewissnichts Neues ,dennwir Sozialdemokratenhabenniemalsaus
unsererWeltanschauungeinHehlgmeacht .EssprachenVerwaltungsgrün¬
de undunsereWeltanschauungfür die Massregel ,die wirvorgeschlagen

Schwestern .
haben .Esgabin der Verwaltungmitdengeistlichen/vieleAnständeund
es mussjeder Angestellte seinemDienstgeberunterstellt sein .Die
weltlichenSchwesternwerdensichkaumteurerstellen ,als dieKloster-¬
schwestern,dawirbeidiesenKost ,QuartierundWäscheinRechnung
stellen müssen .Auch in allen übrigen Fragen haben wir uns strenge an
die Verträge gehalten .Vonden 103 Schwestern in Lainz sind 56Aus- ¬

länderinnen ,die wohlmitRechtdurchunsereStaatsbürgerinnener-¬
setzt werdenmüssen .Dasdie Pfleglinge imBürgerversogungshausevorvomVerwalter
der Wahl/eineguteJauseerhaltenhaben ,damitsie rot wählen ,ist eine
Behauptung ,die ich überprüfenlassen werde .Ich kennedenVerwalter
als einen ernsten Menschenund bin überzeugt ,dass diesnicht richtig
ist .DieWahrheitwirddieUnterschungergeben.IcherinnereSieda-¬
ran ,dassimBürgerversorgungshausegrosseEmpörungherrschte ,als
Luegerdie weltlichenSchwesterndurchgeistlicheersetzt hat .Ich
glaube ,dass es besser ist ,die Anstalten zuentkonfessionalisieren .

Bei der Abstimmungwird der Antragunverändertangenommen.

StadtratTandlerbeant-agtdieUebernahmederEinrichtungendes
Vereines„ DieTechnikderKriegsinvaliden"durchdieGemeindealsIn
stitutionfür KrüppelfürsorgederStadtWien“.

GR. Lehinger(christlichs. )verweistdarauf ,dassimAntragauchvor¬
gesehensei ,dassauf demHausediesesInstitutes eineTafelange¬
brachtwerde ,worinverzeichnetwerdensoll ,dasshiefürderIndu-¬
strielle Bernhard Wetzler namhafte Zuwendungengemachthabe .Ichma- ¬
cheaufmerksam,dassanlässlichder UmwandlungdesArmenhausesinder

Stockhammergassein ein Wohnhausdie dort angebrachte ,an denStifter
GrafenStockhammererinnerdeWidmungstafslentferntwurde .Wennman
fürdenjüdischenKriegsgewinnerWetzlereinesolcheTafelanbringt,
sowärees nurrechtundbillig dasgleicheauchfür denGrafenStock
hammerzutun.

Der Referent erklärt ,dass diese Angelegenheit wohl kaum mit dem

Antragzusammenhänge ,woraufderAntragangenommenwird.
GR. Lötschbeantragt ,dassderAnkerbrotfabrkkeinSbückStrassen-¬

grundgegenTauschabgetretenwerde.
GR.Müller(christlich )bemängelt ,dassauchdieseVorlageohnedie

erforderlichenPlänehierbeantragtwerde,woraufderBürbermeister
erklärt ,auchdiesenEunschaufseinefiannzeelleAuswirkungprüfen

zulassen .
NachderAnnahmediesesAntrageswirddieSitzunggeschlossen-
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